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KmtUche Sekanmmachmgen
der Stadt Hochheim am Main.

--0. Oktober 1917, in nachstehender R '^ Jnflenbeimer . und Möhler-iÄSäAÄ ’Ä******■**»
Äerle- und Wilhelmstraße , Wnuergasse und Auß Y l̂llee-,

von 19 bis 11 Uhr die Vcwoh ^gasse, Bilhildisstraße,
Genauer - und Bahnhofs,kraß , ° Delkenheimerstrahe;

mm * mm» -»
tzahnltraße: Bewohner t* r Kirchstraße. Kronprinzen.von 12 bis 1 Uhr dw Dewogue» ^ , ^ Margareten - und
Inaße. Laleriiengaße , Marnweg - 1l>a> a
Rarzelstratze. , vervincktet, die Karten mit

kSLÄKLSMS « » « ». k *m
«hne viamen werden zuruckgswî n- gemacht, dost Fleisch-

Neisch haben, haben de ^ E ^ Bathmse . Zimmer S. zu bean-

>Ä »° tänn.» (Br * * mm « rn * m*

West gewährt wird.
chochheima. M ., den 2 ». Oktober A r z b ä che r.

Der Domänenrentmeister . D^ nen^ ^ MlNN'cĥ in̂ Wie^
l'aden, hat unter seiner ebenen Berant mW Wiesbaden
dehmigung den Kasiengehilsen 5Mn u ^ ^ ^ ^ enbücher, zur Aus-
wm Geldemp ang, zu ^ nckagunge. seiner Vertretung m

' "" "A ' L ®,« <„ « -» »- 'ch * "“ •

'“ as “ , iS. ->,i°°<- E
Königliche Regierung , „

Abteilung für direkte Steuern , Dom änen und Forsten B.

Wird vepösfentlicht. .
H°chh« m n- M ., den ^ Bürgermeister . Arzbächer.

^ m£ Ä ®'£
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Richtpreise festgesetzt̂worden.
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Händler zum Verkauf an Verbraucher 71. m ^ änt)kt  von
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'“ sSir ™“" W . int«u(Sp. «t9 für 50 %k̂ *-" LL.d°»1.°»°b°'«7.

| "Ä IS» Ä
Dirse Verordnung tritt mit dem Tag der Veröffentlichung m

Wiesbaden , den 24.  Oktober lf^' men5 bcs  Kreisausschusses.
Der Vorsitzende.

tW», . n . ll » . _ non fteimbur «.
Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M .. den 27. v »- b̂ , E ^ Arzbächer.

ÄnS ^ I c; fg ‘3 fX ? ’beS f©efiüqelbadiuners nSbne3Sflcn.tS  Dageteilten Geflugelfulters » ä .„ giw ;u Dispositionen
die Gründe , die zu oen Eingaben führten , mech m ^ .^ tben
oder Se t ä^ eiI ^aabe^^ r t̂ beaSmo? tet werden konnten, nachdem5i3 jsAirtr  ää
Ä« S TÄeX 8«6, » »l' Ich d» L, - » -<>°-d.
den wären ^ ^lle Eingaben , die Mängel rügen.

L7.?L Ä k-Äft»“ «m - "m"'
C» Srus ) in derartigen Fragen zu

cm die 5rreisfuttermitke.stelle (Rrei ) Landesfuttermittelge-

iSL ^ SLWLuL u», d,„ . -- mi -m
»l --b°d-u. dm 15. d--

I Mr . II . 10 981. geZ- von -st e i m bürg.

Wird veröffenilicht.
mmm «■« , »•

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden , den 18. Oktober 1917. Der Königliche Landrat.

van cheimburg.

Wird veröffentlicht.
yochheim a. M ., den 27. ^ raetmcifter . Arzbächer.

Verordnung.
. » ufotunb d. r B . ,ouulm °chm' - - u,"

D„ chüchstpreis fll- D°». und » - «. -milch bd!m « » kau, durch
den Erzeuger wird auf

Der Kleinhandelshöchstprels wird Festgesetzt auf
zo Via für das Liter Vollmilch.

Die Kriegslage.
' Oie Front in Flandern.

«Uit dem Oberkommandierenden unserer flandri .chen rliout,
General Sixt von Armin-

s Lr ? LmL -7 D,m Bericht d- . ub-, . uwedm .u wie
folgendes: behaupten, im Besitze des entscheidendencha-
hengelünd- d zü sein? Ist damit ein ausschlaggebender Gewinn
eraielt»L „ ! -ni. Enaländer haben den südlichen Tell der chöhen.

mtr

ÄÄTÄJ
K von d?? Seiten und unter Umständen im Rücken bring ihn

S
5Äfctte CnÄcÄ »esobMden nüll. ün w-̂ renVer-

sswssr*« »£S££Eŵss
der seinem heißen Bemühen von selbe. Rn ^ Kilometer
— aber auch wirklich nur ,m chochstfaue^ em i » . .
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Elriitferien?" Flandcrnabschnittkämpfenden deut'chen

M 0«W » WÄÄ * » Ä »
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«WWW

""^ »WarnWt derU-Bootkrieg bestimmt, der Munitionsverschwen-
Anmat handett 'es slä> hier ja ivohl umdiege-

waltigen Ltbestände aus Magazinen sodann um ^ Er msie

BÄn0  ffiÄ6tpi °üb« 'ble Stimmung der deutschen Truppen nach
Juli und 16, Aiigust ds.
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!:e9e!!® e(che Gründe mögen wohl die Engländer zur Fortsetzung der

Rach 2s « er °Anstcht'zwei: einmal die Furcht vor katastro-
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Sg ; i aSfSfeJ \aTJmonc man gefälligst der.

NN der sflandernfi onl als für die Engländer Überaus günstig, m

G -Mer? Dü Antwokt .innrer Generale gipfelt in dem ruhigen
VeTLen ? »Durch kommen sie nicht! Eher verbluten sie!

Dunkel über den deulfchen Absichten. ^
Achtln -v îcoravh" schreibt: Weder Berlin noch Petersburg

, t ÄVn Äen lai von der deuischen Landung auf der
hoben !>>' W^ de - gesprochen, so daß man annehmen muß. daß es
Hnb' wl Meldung au-1 Petersburg um einen Landungsversuch

Lunbduwnd - Sireitkräite vielleicht nur um eineÄundAMer-
uchenwhmung handelt . Entsprechen jedoch die russischen Beoba-H
tungen bezüglich der Anwesenheit deutscher Transportschiffe >m

KrÄeÄ L d° n Besitz Es?hlaL aus'gegeben
worden sind. Vielleicht ist man deutscherseits m letzter Stu:
einer Aenderung der vor einigen Tagen noch vorlMen eii P
übergeganaen . Vorläufig liegt Dunkel über den j ' l
toW baltl 'djen Provinzen , denn tzer Unffchnd daß^d e Dew
scheu in Livland in den letzten zwei Tagen rh ê F russischen
nommen haben , ist vorläufig noch nicht e« 2 bic  deutsche
Front zuzuschreiben. Cs ist sehr wohl mogiia, » einer Vor-
Jurück,rahme der Frorrt bezwecken oll, die Nuss
rückung ihrer Stellungen ^ veranlasserp,
geführte Landung größerer deutscher ©• cjl| cr  gründlichen Um-
ländischen Küste bedeutend mehr Au-s H “ .( duften mittels der
klammerung breten wurde , als lotzt, w v Durchführung
Bahnlinie Pernau - chema «ute Mogltchkeiten zur ^ vn
eines strategischen Ruckzuges HEn^ kivnen^ in der Rigaer Front
deutschen Front hält man «« " a ist.LSS « 3SS&S»



Dsr Lamslüg Tügcsbcrlchk.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier,'27. Oktober. 1917.

westlicher ä  r i c g 5 f cfj.c u p la  h.
hMeWuppß Kronprinz Anprecht.

Die Franzosen upd EngländerZehstm gestern kqgsisber̂auf dem
kampffclde in der Mitte der franzSsischon Front von neuem starke
Kräfte ein. um bis Schfachkeurscheichrngzu suchen. Der Erfolg
blieb nufer. Vergebens hastcn die feindlichen Divisionen sich in
unserer Abwehrzone verblrr'ke'k. EefiekgMe ArMeriewirkung lag
«us dem Kamxsgciände, ehe der Feind zum Angriff schritt, hinter
den vorwärts schiebenden Feuerwalzen brachen seine Lkurmirup-
pen vor.

Nördlich von Bixschoke gelangten die Franzosen bis Buttel,oek.
Von dort wars sie unser Gegenstoß ins Trichtergeiände zurück.
Zwischen der Straße kleken—PoelkapeLe und der Dakzn Routers—
Vpern drangen in wiederhottem Ansturm die Engländer vor. Vach
hin- und herwogenden Kämpfen, die westlich von Pasfchendaeie
besonders erbittert waren, mußte sich der Feind mit wenigen Trich-
ierlinien vor seiner Ausgangsstellung begnügen.

Abgesehen oomi hauptangriss wurden mehrere englische Divi¬
sionen gegen unsere Front von Dezelaire bis südlich Gheluvelt vor-
geführk. Anfänglich brachen sie in den Park von Paezelhock und
in Gheluvelt ein: doch wurde der Feind durch unseren kraftvollen
Gegenangriff bald wieder über die alle Linie zurückgeworfen'.

Die Testangrisfe dauerten bis in dis Nacht an. Das starke
Jener ließ nur vorübergehendnach.

Truppen ans allen Teilen des Reichs haben ruhmvollen An¬
keil an dem für uns günstigen Ausgang des Schlachtiages.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In wenigen Abschnitten am Oise-Aisne-Sanal nahm der Ar-

killeriekamps größere Stärke an. Feindliche Infanterie versuchte
am Abend vergebens au mehreren Stellen auf dem Nordufer des
Kanals Fuß zu fasten. In der Champagne und an der Maas stei¬
gerte sich vielfach die Feuertäiigteit in Verbindung mit Anfklü-
rungsgesechtem

Auf dem
Oesilichsn Ariegsschcruplah

und an der
Mazedonischen Fron!

Ist die Lage unverändert.
Italienische Front.

Die unter persönlicher Oberleitung seiner apostolischen Majestät
des Kaisers Karl von Oesterreich und Königs von Angarn vorberei-
keke Operation gegen die Hauptmacht der italienischenArmee reift
unter der Mitwirkung der unvergleichlichen Stoßkraft deutscher
Truppen, die Schulter an Schulter mit ihren tapferen Waffenbrü¬
dern am Isonzo kn den Kampf krcLen, einem großen Erfolg ent¬
gegen.

Die 2. italienische Armee ist geschlagen.
Durch gutes Wetter begünstigt, drangen über die höhen und

durch die Täler, vielfach zähen Widerstand des'' Feindes brechend,
deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen unaufhaltsam vor.

Der scharfgratige Höhenrücken des Slot wurde von der K. und
k . 22. Schützen-Division genommen. Der 1641 Mir. hohe stark be¬
festigte Gipfel des Monte Matajur fiel schon am 25. Oktober. 7
Ahr vormittags, 23 Stunden nach Beginn unserer Angriffe bei
Tolmein, durch die hervorragende Tatkrasi des Leutnants Schnie¬
der, der mit 4 Kompagnien des oberschlesifchen Insankerie-Regi-
ments Nr. 63 den starken ikaliensschen Grenzstützpunkt Mrzke.

Die Kampf- und Marschleistungenaller Truppen, die durch
die Vorwerke der Iuliscken Alpen der italienische Ebene zuslrömten,
sind über jedes Lob erhaben.

Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 60 OOO, die der erbeuteten
Geschütze aus 450 erhöht.

Unübersehbares Kriegsgeräk muß aus den genommenen Skel-
lungn der Italiener noch geborgen werden. 26 feindliche Flug¬
zeuge sind in den beiden letzten Tagen «ügeschosten worden.

Die ikalienisch'e Isonzosronk wankt bis zur Wippach, auf der
Karskhochfläche hält sich der Gegner.

Der Erste Generolquartiermeister: Lndendorff.

Der Sonntag-Tagesberlchr.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 28. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
heeresarupve Kronprinz Ruprecht.

In Flandern war die Feueriätigkcit längs der Wer-Niederung
wiederum stärker als früher, insbesonderebei Dlxmvstch

Zwischen Blankaart-See und der Straße Menin—Wern
schwoll der ArMeriekampf zsUwe.stia zu großer Heftigkeit an.
Morgens griff der Feind an der flachen Einbruchssteüe südwestlich
des houkhoulsier-Waldes ernuk an, ohne größere Vor keile! als cm:
Vortage zu erzielen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise—Aivne-Kanal verstärkte sich die Feuertätigkeit bei

Brancourt und Anizy le Chateau. Nachmittags stießen starke fran¬
zösische Kräfte tief.aegliederk am Ehemin des Domes östlich von
Filain und nordwestlich von Braue gegen unsere Linien vor. Sie
wurden überall blutig abgennefen.

Bei Soualn , Tahurs und Le Mesnll in der Champagne führ¬
ten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Ankernchmungan durch.

Auf dem östlichen Maasuser unterhielten die Franzosen starkes
Feuer auf die von uns im Ehaume-Wald kürzlich gewonnenen
Gräben.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Frank

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienische Frank.

Die schnelle Weitersührung des gemeinsamen Angriffs am
Isonzo brachte auch gestern volle Erfolge.

Italienische Kräfte, die unseren Divisionen den Austritt aus
dem Gebirge zu verwehren suchten, wurden in kraftvollem Stoß
zurückgeworfen.

Abends drangen deutsche Truppen in das brennende Cividale,
die erste Stadt In. der Ebene, ein.

Die Front der Italiener bis zum adriatifchen Meer ist ins
Wanken gekommen. Auf der ganzen Linie sind unsere Korps im
Nachdrüngen.

Görz, die in den Isonzvichlachlen vlelmnkämpfle Siadk, ist
heute früh von österreichisch-ungarischenDivisionen genommen
worden!

Die Zahl der Gefangenen ist aus mebr als 80 000 gesiiegen,
die Zahl der Geschütze hat sich auf mehr als 600 erhöht.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorff . '

Abendberichl des Großen haupkqumkiers.
Wba Berlin,  23 . Oktober, abends. In Flandern lebhafte

Feucrtätigkeit bei Dirmüiden und am houkhonlsier-Waid.
Am Oise—Alsne-Kanal bei Filain örtliche Kämpfe.
Die italienische zweite und dritte Armee sind im Rückzuge nach

Westen.
Unsere Verfolgung ist vom Gebirge bis zum Meere im schnellen

Fortschreiten.
An Gefangenen sind bis jetzt 100 000, an Geschützen über 760

gezählt.
Die Eroberung des Monte Santo.

Wb Wien,  27 . Oktober. Aus dem Krjcgspressequmiipr wird
gemeldet: Der Monte Santo ist von den verbündeten Truppen im:
Sturm genommen worden . Damit ,wurde ein weiterer , Ärundpsei-
Icr des 'italienischen Widerstandes gefällt und ein neuer Markstein
auf unseren! siegreichen Vorwärtsschrciten erreicht. Als die
italienische Trikolore nach zehn vergeblichen J 'onzoschlachten in der
Frühe des 25. August aus dein Gipfel des Monte Santa gepflanzt
wurde. kannten der Jubel und das Triumptiaffchrci km Königreich
keine Grenzen . Big Gröbcrm -.i dieses Schlüssels nach  Triest sollte.

wertes ist zertrümmert : unter den ehernen Tritten der verbündeten
Heeee wankt die italienische Froitt in ihren Grundfesten.

Italienische Hoffnung auf die „Widcrsiandslinie ".
«Corriere drlla Sera " meldet aus dem Hauptquartier : Dir

Offensive der Mittelmächte ist in voller Wucht und Hartnäckigkeit
ekltfeWt und zeigte sich sofort als eine der größten Anstre,ngung-<n,
die der feindliche Bund während des Krieges gemacht hat. Die
Schlecht labt mit jinerhorter Heftigkeit von bkembon bis zur
hennada und ist in ständiger Steigerung begriffen. Der stärkste
Drück erfolgte am Brückenkopf von Santa Lucia und am Berg¬
stock des Monte Nero .' lieber die Entwickelung der gesamten
Kampfhandlungen kann man noch nichts sagen. Wenn aber die
aufgrund der allgemeinen Lage gemachten Berechnungen richtig
sind, darf man annehuien , daß die Schlacht an den schon seit ge¬
raumer Zeit vorgesehenen Widerstandslinien zum Stillstand kommt.

Der Irrtum der italienischen Führer.
. „Corriere della Sera " schreibt: Der offizielle Heeresbericht hat

für die Ocffsntlichkeit ausgesprochen, was das Herz eines jeden
Italieners bedrückt. Dsr Feind hat unter ausgezeichneten Gelände¬
bedingungen die Zufammenziehnng seiner Truppen aus dem Karst
so gut verteilen und verheimlichen können, daß .die eigentliche Rich¬
tung des Hauptangriffs nicht ersichtlich war . Verschiedene ungiück-
iiche Umstände haben die österrcichisch-ungarisch-deutsche Offensive
begünstigt. Es ist niemals möglich, dem ersten Ansturm von er¬
drückenden Massen zu widerstehen, dem eine schreckliche Beschießung
vorausgeaange » ist. Aber dsr Widerstand wird noch problematischer,
wenn selbst die Elemente sich mit dem Feinde verbünden . Dichter
Nebel, der das Jchnzo-Tal bedeckte und der Wind , der in unsere
Linien die Gase herüberwehte , haben überall die Verteidigung der
vitalsten Punkte lahmgelegt.

lo .cn und fürchte den kommenden Tag . .uu: « ui/m/ui.
lagert , teure Wohnungseinrichtungen würden verschleudert, !

Dl- Bahnhöfe st-M
Word dH

Hindernisse lagen, zu deren Uebekwliidung mindestens zwei J-
nnte erforderlich feien. Innerhalb der Vorläufigen Rcgieru-
herrsche ebenfalls eine solche Verwirrung , daß man nicht aus
ein wiße . Von Leuten, die gerade nrit Kerenski gesprochen yavM
sei ihm berichtet worden, dieser sei bestürzt gewesen wie nie zuv°

EKgLarrö.
Die ersckigloser, Siegesrezepkc des Verbandes.

Im „Weckly Dispais " vom 14. Oktober,heißt es: Jede Pen " ,
des Krieges hat ihr SiegesWagw 'ort . 'Zunächst sagte man u»F
der Krieg würde durch.die silbernen Kugeln gewonnen werden, o"
er würde zur Sec , hieraus, er ipürde zu Lande gewonnen wero-

Im 'Osten' werde gesiegt, später wieder inr Westes
Danach hieß es: Ar!'

d:iDanach hieße . . ..
"leriemäfsen gäben den Ausschlag, dann

Masse der Infanterie . Darauf wurde erklärt : Die »ollstiimmf
Blockade sei der wesentliche Faktor für einen Triumph , später»

jetzt h.' ißt es : Der Krieg werde in der Luft gewonnen.
wir mit der Vermehrung unserer Rezepte für einen Sieg so M
fahren , so wird der Krieg unter der Erde gewonnen werden v«

Der Eindruck in Wien.
Wien,  27 . Oktober. Obgleich mit einer keinen Zweifel dul¬

denden 'Gewißheit erwartet , ruft die Durchbrechung der italieni¬
schen Front durch ihre elementars Wucht und ihre für die Italiener
katastrophalen Folgen , deren Etide noch gar nicht abzusehen ist, in
allen Ähichten der Bevölkerung Hellen Jubrl hervor . Man ver¬
gleicht diesen Durchbruch mit dem bei Gorlitze rmd erwartet von
ihm eine ähnliche für den Gegner vernichtende Wirkung , sowohl
wegen der Aehnlichkeit der strategischen Lage
ungeheuren Gewalt und' der wundervollen Gei
Haft angelegten und bis ins kleinste durchdachten
Erhofft man auch in erster Linie ein strategische
die Aufröllmia der beiden Schenkel der ttalicai , yen , - - - - -- . ■ -, i( ..nij»
mit der Gefangemmhme eines , großen Teiles des italienischen ' Za .m kommst̂ az d,e ^ lm.Uupg„n aus d̂ie hiqe ^d^ amcrstan

Frage entgegn... . . — ,.
men. ist größer als der Bedarf von Männichasien zur Versiurt« ■
des Feldheeres . Ja , er ist nahezu größer , als selbst der Bedarf >'
gewissen Nahrungsmitteln , die unangenehm knapp zn sein sche>m-" — ■ ' ■ M t -t o ... /r-' .r.mc

Heeres und der Erbeütung großer Mengen seines Kriegsmaterial:
und somit eins an dis rumänische Zkatastrophe heranreichMde Er - :
lebigung Italiens als Kriegsfaktor , so rechnet man doch auf eine |
starke politische Rückwirkung, die sich ja schon im gestrigen Sturze :
des Kabinetts Boscili bemerkbar gemacht hat. Voscllis Sturz hatte :
man zwar nach den vorangegangenen Revolten in vielen itaiieni - ,
sehen Städten und dem Wiederaustauchen der Giolittischen Oppo¬
sition ohnehin erwartet , aber man hält es für ausgemacht, daß der
furchtbare Stoß von Tolmein auch Bofellis Schicksal beschleunigt
hat . Mit fieberhafter Spannung sieht man nun der weiteren
Eßtwicklüng sowohl auf den Schlachtfeldern als auf dein politischen
Gebiele entgegen.

Wb Amsterdam,  28 . Oktober. „Nieuws van dem Dag"
schreibt zu den Vorgängen an der Isonzosronk, die Kriegsmüdigkrit
d-r Italiener habe sicher zu ihrer Niederlage belgetrnge». — Der
„Nienwe Rottrrdginfcho Courant " schreibt: Die Ereignisse bringen
für die Entente Gefahren mit sich,, denen Rechnung getragen wer¬
den muß. Die Lage an der ilalkenischen Front ist ziemlich kritisch.

Wb Berlin,  28 . Oktober. Der Kaiser verlieh dem bereits
im Heeresbericht vom 27. Oktober genannten Leutnant Schnie¬
der  vom Infanterie -Negiment Nr . 63 den Orden Vöur le merite.
Schnieder war am 2.. September 1914 zum Offizier befördert
worden.

Leutnant Schnieder,  niemals vorher Alpinist, nahm 23
Stunden nach Beginn der Offensive mit seiner Kompagnie den
1641 hohen Monte Matajur . Die eroberte höhe hiett er daraufhin
lang als Sicherungsposten , worauf er den Vormarsch sofort weiter
fortsetzte.

Schiffswerften nicht verwirklichen, denn dadurch, daß die
einigten Staaten starke Streitkrästrn nach Frankreich und S #f
werfen wollen , gewinnt die Transportsrage ein ganz neues « ^
sehen. Können wir mit Sicherheit auf den erforderlichen uc^

i Schiffsraum rechnen, dann ist der Sieg leicht erreicht. ÄoM
| wir dies nicht, so vermag uns nichts von einem schimpflichen stm
: den und fieberhaftes Rüsten für einen neuen und noch bitten,
i Krieg zu retten.

Italien.
Siurz der ikalienifchen Regierung.

Ein Kabinett Orlando-Ittkli in Aussicht.
Rom,  26 . Oktober. Meldung der Agenzia Stefan !: Bose»'

erklärte, die Tagesordnung Gallien ! ännehmen zu wollen, die -
sagt, die Kammer billige die Erklärung der Regierung und «e.
zur Abstiimnnng über die provisorischen Zwölftel iiber. Boi, ,

Dsk -LauchSssMeg.

verlangte Teilabstimrnung und stellte bezüglich des ersten Teils &
Tagesordnung bis Vertrausnsfrage . Diese wurde in namentiE.
Abstimmnug mit 314 gegen 98 Stimmen bei 5 Stimmenthaltung
abaelehnt . Damit ist das Ministerium Boselli gestürzt. ,

Wbna Rom,  26 . Oktober. Die Agenziä Stesyni verbreu
einen Artikel des „Giornaie d'Jtalia ", in dem gesagt wird , *
Kammer habe trotz ihrer widerspruchsvollen Haltung den seM
Willen bekundet, die KrEsegspokitik entschlossen und kräftig foE
setzt zu sehen. Die Lage scheint verwirrt , aber die Krise iNl-,
schnell gelöst .werden, besonders heute, meint das Blatt , wo
österreichi'sch-üngarischen und deutschen̂ Truppen uns angreifen !!'

" st
keineswegs

der törichten (?) Hoffnung, uns zum Weichen zu bringen . Es
durchaus nötig, schnell zu beweisen, daß Italien fest regiert
und seine Stellung
schlittert ist.

im europäischen Streitfall

Wba Berlin,  26 . Oktober. Durch die Tätigkeit unserer 1S-
Booke wurden im Sperrgebiete um>England wredor fünf Dampfer
und ein Segler vernichtet. Darunter befinden sich der bcwasfneto
englische Danipfer „Baron Dlanlnse" sowie die bewaffnete fran¬
zösische Bark „Victoire" und der pörtumesischeDampfer „Taparia ".

Der Chef des Admiralstabes der Marinst.
Wba Berlin,  27 . Oktober. Im AermAkanal und in der

Ncrbee wurden durch unsere A-Boäte wiederum 10 500 iPrutte -,

lische Segler „Eldra ". Asttzerdem würde ein tiefgcMener Dampfer
torpediert , der fedech schwer beschädigt elngeschlevxt werden konnte.

Der Chef des Avtnrrcklskckbesder Marine.

Erfolgreiches Seegefech? Nördlich Ostende.
Wba Berlin,  28 . Oktober. Nördlich Ostende kreuzende

leichte Streitkräfte des Gegners wurden am 27. Oktober nach¬
mittags gleichzeitig von unseren Torpedobooten mit Artillerie und
einer großen Anzahl von Flugzeugen mit Bomben angegriffen.
Obwohl der Feind beschleunigt nach Westen abmarschierte, wurden
ihm mehrere Treffer beigcbracht. Die eigenen Streilkräfte sind un¬
beschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Lustangrifsaus Luxemburg und Saargsbiet.

Wb Berlin,  27 . Oktober. In der Nacht vom 84. zum 25.
Oktober griffen mehrere feindliche Geschwader das lothrlngifch-
luxemburgifche und das Saar -Jndustrie -Gübist init Bomben an.
In Esch in Luxemburg wurden fünf  Personen gelölet und vier
verwundet . In Saarbrücken sind ein Toter und sechs Verwundete

.zu bekingen. Materialschaden wurde nicht verursacht. Der sonstige
Sachschaden ist unbedeutend. Vier Flugzeuge wurden durch Ab-
wehrmftlel unseres heimat 'Ll'ft-S'chutzes aogcschosftii oder zur
Landung gezwungen, de,runter ein 5iandlcy-Oage-Großsluazeug.
Die Insassen waren bis auf einen Amerikaner sämtlich Engländer.

MHssnö.
Die F r o Ntzu .r st ckn ah me an der Düna.  Meldung

der Petersburger Telegraobenagentur : Zuständige Mikitärkreise
sind der Ansicht, daß der BMW der Deutschen an der Düna , der
immer noch andauert , den Zweck hat , die Bertcidignng von Riga zu
verstärkcn, und jeglichen russischen Versuch, die .Stadt Riga wieder
zu erobern , unmöglich zu machen. Der Feind erzielt dadurch eine
nierkliche Verkürzung seiner baltischen Front , um ungefähr 40 auf
120 Werst . Er zieht die russische  A rm ee an,  indem er
sie zwingt , die schon v u sg ebauten tzrcl l >rn gcn zu
r 8 u m e n und ändere in der Nähe des Gegners zu schaffen.

Rodz-.ankos Rede gegen derzeitigen Frieden.
Wo Moskau.  Die kürzlich eröffnete Konferenz von Poli-

ikern hat Rödzianio zum Präfidentsn gewählt. Rodzianko erklärte
in einer Rede, das Ziel der Konferenz sei, das Gewissen des Volkes
zu wecken und ihm einen Weg zu weisen, aus der gegenwärtigen
Anarchie he' auszukommen. Rodzianko meinte, der .traurige .Zu-
staud der Armee werde vorübergehend lei», und bezeichnete eine»
dcr.zestrgcn Frieden als .Verrät an den Perbündeten . Ein solcher
Frieden wü .he eine Demütigung Rußlands bedeuten und es in
Europa isoliere».

Die Vaiiik in Petersburg.
'Der nieist vorzüglich unterrichtete Petersburger Mitarbeiter

von „hüsvnüst, '.dsiuiad" in helfingfors schreibt unter dem 19. vk
Über , inan könne sich keine Vorstellung davon mache», welchen Ein
druck dorr hie letzten deutschen Siege und der Plan einer Räumung

Meins Miisikmgsrr.
Wb Lu dw i gsha fcn,  26 . Oktober. Mehrere scindliAf

Flieger , die vom Westen angeflogen kamen, berührten Mannheü
und Ludwigshasen a;n 24. Oktober abends und flogen in siidliast
Richtung ab . ' Mehrere Bomben wurden auf Ortschaften an «e
Hardt geworfen, ohne Sach- und Personenschaden. Auf Mäms
heim und Ludmigshafen fielen keine Bomben . Ein feindlicher
ger ging bei Speyer nieder : die Insassen wurden gefangen 8\
nommen. In Frankenthal wurde durch ein Geschoßblindgäng^
eine Frau getötet.

Wbna Berlin,  27 . Oktober. Sehr enttäuscht und überraV
sind die französischenSoldaten ., die aus dem geringen, voir Franu
reich besetzten Teile des Elsaß in deutsche Hände fallen. Die Le-'
stäiidl.

lcheiste die Sehnsucht der Bevölkerung nach Frankreich selbst ihn>-'
unglaubwürdig . Die meisten französischen Gefangenen stE
übrigens der elsäßifchcn Frage ganz gleichgiltig gegenüber. ,

Wb Z ü r ich , 87. Oktober. Die ..Reue .Zürcher Zettii-'S
schreibt: Mit dem E:gebnis Ser Kriegsanleihe weist das deufl'P
Volk den Verluch Wilsons , zwischen Volk und Dynastie Zwzetra^
zu säen zurück. Wilson befindet sich sicherlich in einem Jrrtu »̂
wenn er glaubt, das deutsche Volk sei mit seiner Regierung in?

der Hauptstadt hcrvorgerusen hätten . Alles habe den Kopf ver- englischen Industriellen eingefangen. Stuf denk von

Kriegs- lmö Ari.MrWele.
Wb Wien,  27 . Oktober, hm Herrenhaus hiett der Minist^

Präsident eine Rede. Er sagte: Wir stehen im vierten Jahre ctj1'
Ringens , wie es die Geschichte seinesgleichen nicht fcitnt.
Kriegslage •— ich verweise auf die letzten Nachrichten vorn südwech
lichen Kriegsschauplatz — ist die denkbar beste. Wir hielten
dem Standpunkt der Friedensbereitschaft seither fest und bleiv^
bereit, uns mit den Gegnern an den Berhandlungstisch zu sEs
sofern sie von den gleichen Absichten bewegt sind, d. h. uns
einseitig ihre Kriegsziele aufzwingcn , Horchern die Grilndlage»
ein friedliches, gleichberechtigtes Berhöltnis der Staaten
wollen. Leider sind, gsgenübcr den klaren, einfachen, versöhnlich,
Zielen auf unserer Seite , die offiziellen Ziele unserer Gegner v>

dunkel und verworren . Zugleich aber sind sie mit der Tende
Vergewaltigung behaftet pich in einer so herguSforoernv

Sprache verkündet worden , daß man sich des Eindnickes nicht
wehren kann» es handle sich hierbei weniger un: das eine p0̂ ,
andere positive Kriegsziel als eben darum , Forderungen «nsz
sprechen, die die Diskussion von vornherein unmöglich mack
sollen. Wenn solche Tendenzen festgehalten werden, könnte w e
gegenüber unsere grundsätzliche Friedensbereitschaft natürlich ^
andere Gestalt ännehmen , als die der entschlossenstenund ,
drücklichstenKriegführung , durch die wir den Gegnern schltev" ,
die Absurdität irgendwelck)sr Vcrgcwaltigmrgspläne vor AUS ,
führen und sie überzeugen würden , daß wir , wenn cs daraitt " ^
kommt, auch den Frieden zu erzwingen vermögen. (LebM
Beifall .) Und wir sind gewiß , daß es uns gelingen wird,
schütterlicher Genicinschaft mit unseren, durch alte Freundschast
die Leistungen des Krieges herrlich bewährten BülldeMnösM u
Hafter Beifall ) diesen Beweis in unzweifelhafter , schlagender ^
zu erbringen . (Leblstister Beifall .)

Immer wieder die Voytoüplüue.
Für die Boykoltpläne gegen Deutschland werden jetzt ÄrM

. der Webers'

in London gegebenen F >!>
Unterhauses Jllingworlh in
Herr schien die Welterzeugn
und in gewissetn Maße m
müsse gegen die Misteimäcy
eines Ausfuhrverbots für a
durch Llbschneidcn der Roys
falls müsse dieser AühMuf
iolmächlen in Belgien , Fra
striche so weit wiedcrhergc
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Algernon Fixth. erklärte,
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nicht auf andere Gedanken

Die Teilung des Neichsamls des Innern.

dem Reichskanzler unmittelbar unterstellten Zent »atbeyoroe umer
d m Namen Reich-wirtschaftsamt bearbeitet werden- Der Erlaß«Ai ici sssm — '.aÄ 'SÄ
-wnsgrs . mm?  L
Helfferich unter ' Belastung în f-inern,Amt âls^ Slellverckreter' " ' >0N c
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Geheimen 5Rat Dr . Rudolf Schwander

* reinicliränkung des Strafregisters,
einschneidenden Maßnahme sind die Justizbehörden in HreuMNlh-'lKukunit  sollen vom Vermerk im Strafregister
folgende Falle ausgenommen werden : alle Berurteilungen wegcn
Vergehens , bet denen der Rückfall nicht m»t besonderer Strafe be-
brobt ist wenn nur auf einen Verweis oder auf Geldstrafe nicht
über 50 Mark allein oder in Verbindung mit anderen Strafen er-
fannt ist- ferner alle Verurteilungen in den m Privactiagen ver¬
handelten Sachen, in Forst - und Feldrügesachen, wegen Zuwider-

SS* " bÄS ?%  fämtlhoe G-MmM „ 50
sTilnrE nicht mehr im Strafregister vermerkt werden.
1 <n:l Me inw affe  r sta n d hält sich gegenwärtig bei ge¬
ringen Schwankungen auf einer guten Hohe. D«^ WaMstand o>-
oünstigl die Schiffahrt noch turnt« "t Lworragenver

Ild) *% as  Kriegsernährungsamt hat in ^ "tswaftschhreŝ öffenll
daraus hingewiesen, daß die im Lausendes Wirtschaftsphr ^ . ff ^

bient tu cler üinie bem Oie Beendung von (Elfen *r*
-iT solcher Fabrikationseinrrchtungen Lu verym-L '£ |2;51," “t ,l"srs s oS dfSs ,ss mm

ÄS ÄÄI 5 ÄÄund neuerzeugten Mengen an Stav-
wcorue. cijen, S !ab- und Formstahl , Blechen un o.). ^ ^

Nsää # ,
lIBsiSseä ;itä * !«.»«Für Bauwer.

erlaubt dagegen für

Even . °fn. örn den Unterstaatssekretär Wirklichen
um Staatssekretär ^ ^ mm pen ^ p Staatssekretär des
steheimen Rat Dt . Rudolf ReiWfchatzamt Schiffer

^ ^ itÄ ^ Et ^ ekret'ür und den Geheimen Oberregierungsrat

Direktor im RÄchsschatzamternannt.
Die Sieuerpläne des ReichsschaMmis.

Wb Berlin.  26 . Oktober. Ueber di- zukünftigen Steuer-

S Slt ienes Monopol n der kuKgen Et -u-r.

S-kW- un« enthalt- fei. Auch an ^

Uch Urteilten Lebensmittel als efn ganzes bstrachtet und in sich
so ausgeglichen werden sollen, daß die Sefanüversorgung
rationierten Waren möglichst gleichmäßig dmchgchatten ^
soll. Das Kriegsernahrungsamt ha : tm AnMuy daran ,
dok aerade jetst, wo die Zufuhr an Kartoffeln msi ihrem ) v
Nährwert am sichersten und auch auf eine tzen^ ^
reichende Gemuseverforgung zu hoffen st. eutsptecye
Nährmittel (Graupen , Teigwaren usw.f vertet .t weroen r m
Die- stärkere Verteilung solcher Nährmittel soll rann l ^
minier oder mit dem beginnenden Frühsahr ausgenommen, werde. ,
wo erfahrungsgemäß die Versorgung mit mwerenNahrungsnuttel
ichwienger ist. Infolge dieser grändsäßlichen Reqckmg sst n
vicleit deutschen Städten die Verteilung von NahrnuUelnischon seit
»Snaerer -Zeit eingestellt worden . Im Regterungsbe-zirk Lresbaden
und insbesondere in dessen Großstädten war es nock) immer inoflf
sich, die Verteilung aufrechtzu  erhalten wenn

MundlÄ erforderlich fein, die Verteilung von Nährmitteln auf
dieieniaen Kreise zu beschränken, die sie am dringendsten benötigen,
das ünd Kinder, Kranke, stillende Mütter . Was darüber hinaus
mr Verfügung steht, wird in erster Linie Masfenfvelfungen zuge-

eien wttden während die allgemeine Bevölkerung nt der nach-.. . . .. Phr fAmnrfv mit Nültrmtiteln bcltefer

ÄKMÄ “F̂ eÄ«StfBb
vrüfstette' BeAinH .' LeipMer Plast 13, vorliegt. solcher M zu

Eem l für Bauten der .Marineverwal u.tg beun Retc s-

ll .aBe x i ^ Ministerium der osfenilichen At-tmd" der Reichseisenbahitcn beim Mmisterit .m^der öffentlichê Ar-
" " ßstr. 35, 4

ÄnüchrMen und SetiSanlo ^ cn ist die Verwendung allerer.

B:rbrauchers^ be" inüm fowis derfenigett Mengen , wel
28. September einem Unterlfeferer tu Auftrag gegeben

welche vor dem
worden sind

llen Zeit gar nicht oder nur sehr schwach mit Nährmitteln beliefert g,ä .ich von
,LsNl 'O 3 v r, .. . f.Afrt„SrtvA rvtjvv» hto sAoiinffi»nin *ii bß5 slachen | insgesamt
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Krieosamtstelle zu richten. Der Bezugs ch-m st nM no.^ MUL»

MMZWASKUHES'ies??sä  Ai?̂ säS -
tiachtungen ziehe... , Er>g_ LifAx̂, t r̂ ^ »funn  untemoaen wurde.

SNWMMK .VK-KLÄ» c^ f,sr ®äS!£  L'«
aitlafsung vor."

chprben kanit Insbesondere wird die Bevölkerung
Landes und der kleinet Städte sich damit abfiichen muffen, daß die
VertEung M eine gewisse Zeit eingestellt wird . Das durste aber
insofern nicht von allzu großer Bedetttung sein, da gerade in diesen
Äeilen leichter die Möglichkeit zur anderwetttgen Bersorgtmg ae-
aeL is Sollten dik Zuweisungen der Berliner Zentralstelle
weitere Verteilungen im Bezirk gestatten, so werden in elfter
uj e selbstverständlichdie großen Staate zu beliefern sein

* Tcrft ^ neibcn von Tisch zen gen verboten  An
de- durck die Beschlagnahme-Bekanntmachung vom 25. August 9t7
hlfehSctanafitmett SBett=, Haus - und Tischwäscheder Wascheoerlety-
aelckäste viotels Gastwirtschaften und ähnlichen Mewerhet- , uno
oemeinniikigen Betriebe dürfen gemäß 8  ̂der Bekanntmachung
Veränderungen nicht vorgenormnen werden,, dte dte emzel.nn
Geaenständ/ ihrem bestimmungsgemäßen Gebrauch entziehen. E-

fomit audt Tisch- und Mundtücher nicht zerschmiten und zum
Bet vül nickst̂z? Handtüchern oder Bettwäsche verarbeitet werden,

in einem Betriebe entbehrliche Wäschestücke varyandeit sind,
vaterländische Pflicht, sie an den amtlichen Einkäufer vor

Reichsbekloidungsstelle, Herrn Woifgang Müller zu Bexlm NW y
Un 7r den Lind n 40/41. als freiwillig zum Ankauf anzubteien S e
dünen dann insbesondere zur Herstellung drittgendst benottgier
Säuglingstteidung und -Wäsche sowie sonstiger bürgerlicher Je.

" ^ " Entwertung der Bezugsscheine durch  die.
G e w e r b e t r e >b e n d e n. fc ist beobachtet worden, dau ern-

tüngcäi und Bstriebsanlagön. Sn beiden Men 'st Bestimmungen
ääss : säw SU ------

roc -Sitzung

-spiel
Soweit
ist es

lag ein Schreiben des Stadw. Dr. Dreier vor, wonau) ^ efcr̂ em
Mandat niederzulegen beabsichtige. Dr. Dreyer Ü i
Stadtverordneter, fett viele« Jahren au* V°rMnde ^ s FM i yausfchufses. Nachdem Bemühungen, ihn «'«»«« «mien, ^
gebnis gehabt haben, beschloß die ^ ersamnni. g. ) ^
teren Ausübung des Mandats zu
Versammlung Dr . Albert, sowie der Vbe« - rMe>fttr Ä
finanzrat Etäffing "ahneen be onderen ^ "lav , namens '̂nt-

WSGLME
würben  20 000 Mark zur Beschaffung von L-ebesgabest fm . ^-

Wieviel Unkerseebooke haben wir ? I ^ -n " Kleinhändler" die von 'ihrer KunKaft ' empfangenen B̂ezugs-

zugeben: nuf btc Periode der Abnahme der Schiffs- :
Zerstörungen von' diesem Herbst ab und auf alle Fälle im Fruh,ahi
SRSVi  w “ lS « Ä KI

»es besaßen die Deutschen ; ll» 1 unö, besonders im

Sie haben die eingenommenest Bezugscheine mUmehr d̂urch deut-!̂«pchen' oder -deeglJ ungültig zu machen, zu sinn-
nL imd am st F -s Monats an die zuständige Behörde ihres
Wohnortes obzuli^ crn . Eine Brirußung der «on ^ en Kunden ab-

Jnterefse.

ÄSÄtSÄ " ? « 5 | s * >« ;
Wertziiwachssteuer in dem verminderten Umfang von 45 Prozent,

Mark für 3 weitere Lokomotiven, stir

imi « >- f « -!' ifjf # gtS * mit
S5rü5i«tr I ™ g “ : S 'S , iil ir mm  w »r«s 5- b- ich

össts SS - äJ" .Ä 6ienS
der deutschen Tauchboote betrüge f _ Tnrnicn »und 16-Zenti-iSÄsn ?5o?»ä ' «»>■'---»****.•*#

werbetreibenden Hab:

* * ? & " 2föX tSffLm  d " * ** ** * & # ?

t' prfcn Biebrich 30 Zentner Kohlen für ,ede Haushaltung geliefert
wüi-den und daß auch die BeltArung mit Lebensnutteln dort eme

re ^SÄ5 ? 6& ” BeAnmLng von Damen uno
üllte am Donnerstag abend den FeUaal ^dety»Warü >urg , wo >

Minen und -40—50 SDlonn Vesatzung. /.'T?"i? ynn im at-
L daß von 600 fertiggestellten ÄÄtLÄ

„Telegraaf " meldete Ende:
eben Ü-Booten 209 i"

m  Oft * ftänöen. ' UF - Wi ^ L ' MjL 1000
nach, daß Deutschlc>nd der j ^ Mangels an ge- !
U-Boote aus einmal inBau haben̂ lanne ^ tr ^ ^

SSeÄ ul 1 Unsrem befördert werden.
SÄ " K & n,e Än « iS « 8 SS & Um

«chlnäiickiSsüÄaech^ Stücke geringerer Beschaffenheit: bei linier

Abgabe dreier (noch gebraiichsfah' ger) Stucke - Die b,sh^r gmUg!Nn-nv-.iei,una daß das abgegebene Stuck von dem Abgevenoen
Äbst gWn Knwßte . ist aufgehoben worden . Es . ' st dringend

- " . - ß diele mstch
der.-Bevölkc

auf der anderemScüidst ^valerlä»dischen Aufgaben der 'Aübeklee-

zu wünschein daß diele wichtigen Bestimmungen recht bald in w« -
lelten Ki'.' Uen der Bevöikcrnng bekamst werden , vmmt aus der

, .. *•j fVf 'fnnnt werden , uns Deur,cue
nächsten kommt, wird >mt « Uch »ch b t unserer U-Boote
dürfte a auch weniger die « “ HUer  feindlicher Ab-
am meiiitu uuaqii ^ v.., — & ..SfSSSffSÜ.L -ÄHLÄLU-0.
sichren werden.

s Krieges , zu-

Hoi ' schuhe  In vielen Gegenden unseres Aaierlandes.
insb -' -'-ind«re in der südwesideutfchenTiefebene, ebenso tm benach-
baNeu hUÄ . hot der Hosz-chüh eine weite Verbreitung In
andere !, Geg udei ist er garnicht bekannt, dort werden vwisach o,
i ' r-  munfe ‘i ‘IcraUnm " b h. Schuhe, fad denen nur der Boden
am  Holz besteht, irrtümlich als Hoizfchuhe dezsuhnet. Der eigen -
liebe ganz aus Holz veifsriigto .Schuh, bc» den, nur «her dem
Spann hin und wieder ein Stückchen Polsterung getragen . t d,1 . r .l r :^ ^ SIa fPrferWim

Damen und Herren
uueuu, ueil „ .Wartburg ", wo auf

eine Einladung der Ortsgruppe , Wiesbaden -Bitbrich ^ eŝ Alldeui-

* drei Jahre an der Westfront mit unseren Feldgrauen
i, Schill ng aben gelegen und sie in den große,, Schlachten zum
S ea geführt habe, empfinde ich es als ein Bedürfnis und als
meistê PfuiHt, wenn ich vor Deutschen sprechet zuerst unsere« ,ve b-, aebenfeu ihrer Pflichttreue , ihrer Tapferkeit, ihrer Llus-
^au -r und. w°s aL höchftemzu stellen tft. .thres Dutdermuts ." Der

m a
ngte
z eil

baren Mangel , n,t? fäÄ7^

IWUIUJVII - - ' „ .. . * ..
Auch' in der Großstadt stk er für viele Arten von Bepufschtigkeit
ohne weiteres verwendbar, z, B..fir HüHund Strahenrelmgun^arbeik»r und deral Weiteste BerbreituUg des Holzschuhes, von
dessen" Verwendbarkeit sich unsere . Feldgrauen , insbetznd ^ e auch
in besetzten wefttichm Gebieten,zu up^ zeugen hinreickMd GLlegen-

erschwert. sodaß sich die meisten wupe » Her die Höhe
noch rechtzeitig eine FaMeleMche,l - gü ^ ie ' sa seist über so
der gegenwärtig « , Weinpreise Me man sich. __ Die
vieles init dem Schlagwvrie hinweg . . s der Weinlese,
naßkalte Witterung beeinträchtigt dm oo -tga g ^ ^ ^  Auch

KastöffelpflaiHungen. Dick-
würz üchi. wird sehr erschwert.

M K Mchm , mit RW » t auf die tzftfu Verhälichssc: unter-

Ä & Ä besaßt sich ^ Mg vA Z ° Lstr
Hausindustrie . Die Belebung einer leistung.stahige .i JNvustrie
wäre erstrebenswert.

sorg

S e i b sl o e rdes

Krieasernährüngsamts die Mchfration HH sst, weil von
E Ro ^ 'iber ab ^geknrzt worM^ w . ^

löffeln eintritt , hat der

Redner ging danü a f das Thema ein. trat der Flaumacherei ent-
aeMin̂ ûnd" verlangte für eine Weltmacht ein starkes Heer, » ne
starke Flotte und eine starke, konsequente Politik . Die bndm
ersteren besttst Deutschland, an letzterer aber leide es emen unyeil-
baren Mangel , wie ' sämtliche politische Bmgänge der leß emJahr
beweisen Ueber den zu fordernden deutschen Frieden augerie oer
Redner - ,Wtr müssen für den Frieden verlangen , daß der russlsche
Koloß in feine verschiedenen Volksstämme a'-'fgelost oder gelockert
wird In Belgien liegt der ganze Schwerpunkt Behalten nur es
in dor ßand in welcher Form es auch fei, dann sind wli die Ste ^ei.
Geben wir es auf dann ist England der Sieger des Kriegê Gegen
Frankreich müssen wir unsere Grenzen sichern, «nnM ?ue Ma ^ be-
festigungen Namur und Lüttich gehören. An der flandrischen Küste
stehen wir zuin erstenmal durch den Besitz der drei Hafen England
an der S ^e direkt gegenüber : deren Besitz bedeutet für uns die Be¬
hauptung der Wettmachtstellung. Nur .um die rniWr^
2 ' Belaiens handelt es sich hier : die innere Veuvaim g mag
Mg dichtet 'werden" wie si- Von Nordfrankreich '»« !°>' w,r

ru - däs kleine Gebiet der Minette besitzen, das darüber entscheide.,
Tk -! L.  H o nder die französische Wasfeninduftne die überlegene
o'' ^ '>äo Eien sein wird " - Lebhafte, wiederholte Betfallskund.
SÄ brachten den Dank der großen Zuhörerschaft für die sach.
f: . . .. ien,innen des Redners zum lauten Ausdruck.
' ^ ° w? Derunqlücktt  Durch die Vermittelung der städtische".
Sanitätswache würde ins Krankenhaus verbracht der 83 ^ ahre .alte
frühere Kasernen-JnPektor Friedrich Günther ans der Seeroben-
Maße weicher, angeblich bei einer Kollision mit der Straßenbahn
beim 'beim Abspringen von einem Wagen, einen Schadelbruch da-
vongetragm hatte, - Auch beim hiesigen A.nisgericht ist nach
Schttck-, der Purcauzeit , d. h. von 3 'A Uhr nachmittags ab. ein Aus-
kun isveamter für eilige, einen Aufschub sticht vertragende Sachen
anwÄnst und zwar auf Ammer 26. Der Eingang ist auch lst-.r
auslchiießlich diirch das Souterrain von der Montzstwtze aus . .

Wiesbaden. Der WiNterfahrpian . der am 1. November m
K.-nst tritt , bringt ganz erhebliche Berkehrseinschrankungen. me
lick namentlich in der Verminderung des Zugverkehrs an Sotm-
und Feiertagen bemerkbar machen. So fallen allein,auf der « tre^r.

baden—M " . . — " —
nmstu uc

zügs aus . In

Bevölkerung vom 1. Rooenw -r «v = b" " ^ rotes  durchä  sÄtftMßtafa - °>-
ura ).ui}5iö}U!>uHui muuuu^i. bejWnon SÄ übwerk zu Sonüerzweäen tunlichst ^ NnchchrMt-
K Dst KommimalLände werden 'daher dringend ersucht, den

Wiesbaden—WMz . wo werkmgs insgesamt 54 Züge nach beiden
Nicki' nna -ir verkehren, an Sonntagen - 28 Bcrsoncnzuge u. 4 ,Schnell-
8 g aus In der Richtung Wiesbaden - Franksnri verkehren Emm-
ta»s stur noch 11, in der -Richtung Feanisuct —̂Wiesbaden nur noch
8 "Züge Zwischen Wiesbaden und .Riidee-Heiw üt der EarMtoge.
ve' keb" auf je 8 Züge nach jeder Richtung besckra» t. un» -aus Oen
Strecken -nach Langenschwälbach und nach Rirdoruhmisen am
nur je 2 Züge.



wc Tin leichtsinniger JuWflfe'r Mann von hier , welcher von
seinem Chef, dem Inhaber eines hiesigen Hcmdlrmgshauses, einen
Scheck über 10 000 Mark erhielt, um ihn zu Geld zu machen, hat
diesen Auftrag zwar ausgcführt , ist aber van dem Ausgang nicht
zurückaekehvt, sondern geflüchtet Die Polizei fahndet nach 'hm. —
Der Gainisonnerwaltungsinspektor Günther aus der Seeroben-
straße . welcher Freitag abend von einem Strastenlmhnwagen über¬
fahren wurde , ist folgenden Tages im städtischen Krankenhause
seinen Verletzungen erlegen.

Haltersheim . Kurz nach der Abfahrt des Wiesbadener Mit¬
lagszuges sprang ein Gefangener , der sich mit Erlaubnis seines Be¬
gleiters auf den Abort begeben lMte, durch das Abortfenster aus
dem Zuge und flüchtete. Der Begleiter hatte die Flucht sofort ge¬
merkt, ließ den Zug halten und verfolgte den Flüchtling . Als dieser
nicht stillstand, jagte ihm der Verfolger eine Kugel nach, die ihn in
das Bein traf . Der Flüchtling konnte hieraus festgenommeu und
mit dem Zuge weiter gebracht werden.

Frankfurt . Eine Versammlung der Frankfurter Ladenbesitzer
sprach sich für Einschränkung der allgemeinen Verkaufszeit während
der Wintermouate auf die Zeit von 9 bis 6 Uhr aus , damit an
Heizung und Beleuchlung gespart werde. An Samstagen soll bis
7 Uhr offen sein. Lebensmittelgeschäfte sollen je eine halbe Stunde
später schließen. Heute besteht schon der 7-Uhr-üadenschluß und
die überwiegende Mehrzahl der Geschäfte ist zwischen 1 und 3 Uhr
geschlossen.

Mainz . Ein Bäckermeister, der nur die Erlaubnis z»m Brot¬
backen hatte, trotzdem aber Kuchen und Torten anfertigte , hatte
Strafe zu erwarten . Aus Furcht beging er Selbstmord.

— Steigende Geslügelpreise.  Der gestrige Klein-
tiermarkk zeigte bei einer sehr reichen Beschickung namentlich mit
Geflügel aller Art durchweg stark steigende Preise gegenüber den
letzten Wochemnärkten. Für diesjährige Gänse ' wurden 35—40
lölarf für das Stück gefordert und bezahlt, Enten kamen .aus 16
bis 20 Mark und junge Hähne aus 8—10 Mark zu stehen. Für
alte Suppenhühner wurden bis 12 Mark und mehr gefordert. Bei
all dielen Preisen handelt es sich nicht einmal um vollgemästete
Tiere . ' Welche Hohe die Geslügelpreise übrigens noch im Laufe des
Winters erreichen dürften, mag aus der Tatsache zu ersehen sein,
baß heute schon in den Landgenieinden fiir ungemästete Gänse bis
zu 35 Mark an die Züchter gezahlt werden. Rechnet man hierzu
die teure Mast und die Preissteigerung durch den Zwischenhandel,
io läßt sich leicht berechnen, wie hoch solche Gänse zu Weihnachten
zu stehen kommen. Daß die Geflügelzucht bei solchen Preisen recht
rentabel ist, das beweist auch die Tatsache, daß beispielsweise im
Ried seit Jahren nicht so viele junge Gänse gezogen wurden wie
in diesem Jahre . — Wie die Geslügelpreise, so zeigten auch die für
die lebr zahlreich vertretenen Kaninchen geforderten Preist eine
erhebliche Steigerung . Tiere , die vor wenigen Wochen hier noch
K—10 Mark kosteten, kamen gestern auf 14—16 Mark und 2—3 Mo¬
nate alte Hasen selbst auf 7—9 Mart zu stehen.

— Ein schwerer Unfall  ereignete sich Freitag abend gegen
7 Uhr in der Bahnhofstraße . Ein junger Soldat der hiesigen Gar¬
nison wurde von einem Auto überfahren und schwer verletzt.

— Um bei Fliegerangriffen dem auf der Straße weilenden
Publikum Schutz zu bieten', sollen in der Stadt Keller und sonstige
ihrer Bauart nach gegen Bombenwurf gesicherte Räume bereit ge¬
stellt werden. Die Räume , die tagsüber und nachts bis 11 Uhr offen
gehalten werden müssen, werden am Tage durch ausfallende Auf¬
schrift und bei Dunkelheit durch eine farbige Laterne keniitlick ae-
i,rächt werden. Die Stadt richtet an die .Hauseigentümer die Bitte,
geeignete Räume zum Schutze der Bevölkerung freiwillig zur Ver¬
fügung zu stellen.

— Mainz . Schweres Leid hat der Weltkrieg der Familie des
Herrn Oberbürgermeister Dr . Göitelmann gebracht. Nachdem schon
zu Anfang des Krieges der eine Sohn den Heldentod gestorben war,
ist diesem jetzt auch"der zweite Sohn , der Dipl.-ing. Hans Erich,
als Opfer des Weltkrieges im Tode gefolgt. Der so schwer geprüf¬
ten Familie des Herrn Oberbtügermeisters bringt man in allen
.Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft um so herzlichere Teilnahme
entgegen, als ihr von ihren 3 hoffnungsvollen Söhnen nur noch
einer erhalten geblieben ist, der zur Zeit in Amerika wellt.

M -tÄIs
"Sucht an 6ar6men5tanaßix

"Sbrllerenft angen,EärtßTObenhalfera,
'taas fotiggQ eben Teerten kann e

Stolze Herzcrr<
Roman von Fr . Lehne.

(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wann Lars ich Sie Wiedersehen, gnädiges Fräulein?
Sie werden es auf dem Theaterzettel leien! Schelmisch

lächelte sie ihn an , daß dje Grübchen in ihren Wangen sich ver¬
tieften.

Allerdings — aber so meinte ich es nicht!
Anders aber wird es schwer möglich sein, 5)err Gras , enlgeg-

neie sie ernster, der Zusall müßte dann wieder zu Hilfe
kormnen!

Wir werden schon sehen. Ich sage: Auf Wiedersehen — und
bald, mein gnädiges Fräulein!

Graf Neudegg hielt Wort . Er ermöglichte ein Wiedersehen.
Ruths junge Schönheit hatte ihn berauscht. Er kannte keinen Ge¬
danken mehr, als an sie. Was war ihm Charlotte noch! Das Ge¬
fühl für sie war verschwunden, wie der Mürzenschnee an der
Sonne es war auch keine Liebe gewesen — nur eine große Be¬
wunderung für ihren Geist: ein stilles Ausruhen in der Freund¬
schaft! Se >ne Leidenschaft, seine Sinne hatten nie für sie ge¬
sprochen!

Aber seit er Ruth gesehen, wußte er, daß sie das für ihn be¬
stimm!« Weib war — mit elementarischer Gewalt war die Liebe
sür sie über ihn hereingebrochen.

Sich über alles hinwegsetzend, was Herkommen und Sitte vor¬
schrieb, suchte er Ruth in ihrer Wohnung auf.

Ruth war zu Hause, sie übte am Klavier . Erschrocken sprang
sie aus. als ihr die Gesellschafter!» den Besuch meldete und seine
Karte überreichte.

Das Herz klopfte ihr zum Zerspringen , dunkle Glut stieg ihr ms
Gesicht. Hatten ihre Gedanken ihn hergezaubert ? Jcl) bin nicht
zu Hause, stammelte sic.

Das geht nicht an , gnädiges Fräulein , der Herr hat Sie ja
singen gehört. '

Mit zitternden Kn wen begab sich Ruth in ihren Cmpfangs-
raum . Gerd Neudegg brach!« köstliche Ro'en. Inbrünstig küßte
er ihr die Hand, die leise unter der Berührung seiner Lippen
bebte.

Verzeihen Sie den Uebersall,- gnädiges Fräulein ! Ick; hatte
dach gesagt ans baldiges Wiedersehen, und da der Zusall uns nicht
so gnädig war —.

Ruth wurde etwas verlegen. Ihr Besuch kommt mir in der
Tat etivas sehr überraschend.
: Ich kann es mir denken und bitte Sie nochmals, verzeihen Sie
mir das unbescheidene Eindringen . Aber ich mußte Sie Wieder¬
sehen! Ich bin vor dem Theater auf und ab gelaufen, aus der
Promenade , überall habe ich Sie gesucht—.

Und wärm Sie morgen gekommen, so hätten Sie mich nicht
mehr angeiroffen!

Wollen Sie fort ? fragte er erschrocken. So schnell?
Lächelnd verneinte sie. Das ginge doch nicht gut. Ich verreise

auf einige Tage zu meinem Bruder , zur Taufe seines Erstge¬
borenen . Nächste Woche muß ich wieder hier sein.

Sie so lange nicht zu schm, wäre mir unmöglich gewesen.
Dem Himmel sei Dank, daß er mir hmte dieses Glück ver¬
gönnte!

Ruth senkte verwirrt das Köpfchen, und er konnte bei ihrem
Anblick immer nur denken: Wie ist sie süß!

Was sollte sie nur sagen? Er weidete sich an ihrer Ver¬
wirrung , er sah, wie sie nach Worten suchte, wie Nöte und Blässe

auf ihrem Gesicht wechselten. So deutlich konnte er in dem Zungen
Herzen lesen, daß es für ihn schlug. Da nahm er Ruth Althoss
Hände in die seinen, und sie wehrte es ihm nicht.

Wollm S !« wissen, Ruth , warum ich gckommm bin? Mell
wirst die .Sehnsucht nach Ihnen trieb , weil leb Sie liebe! sagte er
leise, und seine Stimme bebte in tiefinnerlicher Erregung , Well
ich Sie liebe, sagte er noch einmal, und legte ihre Hände an seine
Brust.

Aus Ruths Augen lösten sich zwei große Tränen , glänzten
an den langen, dunklen Wimpern und rollten über ihre weichen
Wangen.

Liebe, süße Ruch!
Er legte den Arm um sie und zog sie an seine Brust . ..Sie

widerstrebte ihm nicht; sein Werben war ihr so überraschend
gekommen, die Gewalt seines Gefühls riß sie unwiderstehlich
mit fort.

Ruch, zürnst Du mir sehr? fragte er leise.
Sie schüttelte errötend den Kops. Da neigte er den Mund auf

die jungen Lippen der Geliebten, und mit einem langen Kusse nahm
er von ihnen Besitz.

Ruch war noch immer wie betäubt . So plötzlich, so uner¬
wartet war das Glück gekommen, und stand jetzt vor ihr mit lächeln¬
den Augen, zärtlichen 'Lippen und starken Armen.

Und als er sie wieder küßte, schmiegte sie sich an ihn und gab
ihm schüchtern seinen Kuß zurück; mit Entzücken fühlte er den zar¬
ten Druck ihres weichen Mundes.

Ruch, hast Du mich denn lieb?
Glaubst Du, daß Du mich sonst küssen dürftest? fragte sie, ihn

anlächelnd. Und Du, Gerd , Du liebst mich, und weiht doch kaum,
wer ich bin, hast mich kaum gesehen?

Bist Du nicht das Süßeste auf Erden , holdeste Wirklichkeit, oie
ich in meinen Armen halte : Ruth Althof, Königin meines

Wirklich? fragte sie mit seltsamem Blick, ihre tiefen, dunkel¬
blauen Augen hatten einen fast schwärzlichen Glanz.

Wie seltsam, wie märchenhaft das ist — wie ein Traum ! Und
Du bist Gerd, Graf Neudegg —.

Ob er die bange Frage , den leisesten Zweifel in ihrem Her¬
zen las?

Ja , leider, nur Graf Neudegg — ivüre ich ein Herzog, meine
Herzogskrone würd ' ich Dir mit Freuden zu Füßen legen und
würde nur bedauern , daß es kein Königsdiadem ist! Genügt Dir
das, Du kleine Zweifierin?

Kosend strich er ihr über die Wange.

Zur Leuksch'-vsterreichisHM Ösfekslöe.

Ja , Gerd, jauchzte sie, indem sie die Hände auf seine Schultern
legte und ihn küßte. Ja , Du Lieber ! Und ich liebe Dich! Ruth
Althof liebt Dich und ist glücklich durch Deine Liebe!

Da riß er sie in aufflanrendcr Leidenschaft in seine Arme. Du
mein Süßes , Du Traum meiner Tage!

Selig lag sie an seinem Herzen und erwiderte seine heißen
Küsse. Gerd liebte ja nur die einfache Ruth Althöf — wenn er er¬
fahren würde, wer,sie eigentlich war , wie überrascht würde er da
sein und wie glücklich sie, daß sie als gleichberechtigtan seine Seite
treten konnte!

Es wurde chm schwer, sich von Ruth zu trennen , doch er mutzte
gehen, die Abenddämmerung brach herein . Ruth drehte das elek-
tri che Licht an, die Uhr hatte soeben sieben geschlagen.

Ich möchte Dir auch noch für die Nelken danken. Liebster —.
Für welche Nelken? Ich weih nicht, was Du meinst —.
Ein Blick in sein lächelndes Gesicht zeigte ihr jedoch, daß er sich

nur unwissend stellte. Sag ' es mir doch, Liebster, —- nicht wahr,
die Blumen waren von Dir?

Hatte Dich das erfreut ? Wußtest Du denn?
Ich wünschte, daß Du ihr Spender seicst — wagte es aber

kaum zu hoffen —. . ,
Ach, Ruth , ich wollte Dir gern eine Fronde machen. Und frei«

Blumen sollten zugleich für mich sprechen — am liebsten hätte ich
sie Dir selbst gebracht! — Weshalb siehst Du nach der Uhr? Ach, ich
verstehe — eine nochmalige Aufforderung zuni Gehen!

Aber ich dars doch wiederkommen, unb bald, mein Lieb¬
ling?

0 lieber nicht, mein Gerd ! Schreibe mir —.
Da lachte er sein klingendes Lachen.
Ich soll Dir schreiben, Dir schriftlich meine Küsse senden? Nein,

die hole ich mir von Dir — jeden Tag —.
(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Freiherr von Richthofen nicht gekraut. Die aus Gotha ver¬

breitete Nachricht von der Verheiratung des erfolgreichen Kampf-
fliegeroffiziers Rittmeister Frelherrn von Richthofen beruht auf
einem Irrtum . Rittmeister von Richthofen hat sich nicht verheiratet,
er war nur Gast auf einer Hochzeit im herzoglichen Jagdschloß
Reinhardsbrunn . >

Sellnrod (Oberh.). Bei der Einbringung der Getreideernte
aß der 61jährige Mühlenbesitzer Wild eine Anzahl Kökner. Er
zog sich eine Strahlenpilzerkrankung zu, die jetzt nach qualvollem
Leiden seinen Tod zur Folge hatte.

Kassel. Für den erledigten Oberbürgermeisterposten in Leipzig
bestand dort eine starke Strömung , den hiesigen Oberbürgermeister
Koch in die engere Wahl zu ziehen, .Herr Koch erklärt zii diesen
Gerüchten jetzt öffentlich, daß er nicht daran denke, das ihm lieb-
gemordene Kasseler Amt 311 verlasst» , am allerwenigsten während
des Krieges. .

Kassel. In der vergangenen Nacht ist der Direktor der König!.
Kunstakademie, Prof . Hans Olde, kurz nachdem er die Nachricht
non denn Heldentode seines ältesten Sohnes erhalten hatte, gestor¬
ben. Der Verstorbene, der int 63. Lebensjahr stand, wirkte feit
1908 hier . Vorher war er Leiter der Kimstakadew/s in Weimar.
Professor Olde genoß als Landschaftsmaler einen ausgezeich¬
neten Ruf.

Eiuschncidende Verbesserungen im Dostscheckwesen. Im Reichs¬
postamt schweben Erwägungen , deren Durchführung für die Ver¬
edlung unseres Zahlimgsverkehrs von außerordentlicher Bedeutung
sein wird . Geplant ist die völlige Portofreiheit fiir Sendungen an
die Sckieckänüer, ferner die gebührenfreie Abbuchung zwischen den
verschiedenen Postscheckkonten und schließlich die Abwälzung der
Gebühr für Zahlkarten vom Empfänger auf den Absender.

München. Ein vor längerem fesigcnommener angeblicher
Amerikaner wurde zwecks Feststellung seiner Persönlichkeit kürzlich
von Berlin nach München transportiert . Nur wenige Kilometer
vor München gelang es ihm, den ihn begleitenden Beamten durch
einen Faustschlag zu betäuben und aus dem in voller Fahrt befind¬
lichen Zuge zu springen. Trotz sofortigen und eifrigen Absuchens
der Strecke fand man von dem Flüchtling keinerlei Spur , was um
so erstaunlicher ist, als dieser wohl kaum ohne erhebliche Ver¬
letzungen daoongekommen sein dürfte.

Neueste Rachn'chien.
Mcktriit des Reichskanzlers.

Berlin,  29 . Oktober. Der „Berliner Lokal-Anzeiger" meldet
an erster Stelle in seiner Montagsausgabe : Wie wir hören, hat
sich Seine Majestät der Kaiier für den Rücktritt des Reichskanzlers
Dr. Michaelis entschlossen. Uebec den Nachfolger ist bis zur späten
Abendstunde nichts bekannt geworden, doch dürfte sein Namen im
Laufe des heutigen Tages amtlich veröffentlicht werden. — In
einem weiteren Artikel schreibt der „Berliner Lokal-Anzeiger" u.
a.: Wenn wir im Innern eine routinierte Führung haben werden,
die auch in den äußeren Geschäften bewährt und bewandert ist, so
werden die politisch hoch bedeutsamen Reisen des Kaisers ;u un¬
seren Verbündeten , unsere Waffentaten gegen Riga und Oesel, un¬
sere erfolgreiche Verteidigung der U-Bootbasis , unser grandioser
Schlag gegen Italien in voltttsch nützliche Wirkung umgesetzt.
Bisher sicht alles auf unserem guten Schwert und auf der Meister¬
schaft unb Genialität unserer obersten Heeresleitung . Träte ihr
eine ebenso bewährte und routinierte politische Leitung zur Seite,
so wären wir die kleinen und kleinlichen, aber auch die großen
Sorgen los.

B e r I i n , 29. Oktober.
Die „Rassische Zeitung" schreibt: Das soll uns  erst e i rH

mal einer nachmachen:  England und Frankreich treibcm
ihre gesamte Heere.smacht gegen unsere Westfront vor. Und man-
rend im Westen der Gegner vergeblich seine großen Ziele zu er¬
reichen sucht, haben, wir im Osten die Führung an ims gerissen »no
kaum ist die Nachricht von der Eroberung Oefels, Dagös uno
Moons gewürdigt , kommt neue Siegeskundc . Die Jsonzo -Offen-
sive, die von den Heeren Deutschlands und Oesterreich-Ungarns mit
gleichem Ruhm bestritten nmrde, hat nicht nur einen Teil der
italienischen Heereskräfte mit einem Schlag vernichtet, sie hat vor
allem das sichtbare Zeichen kleiner italienischer Teilerfolge wieder
ausgelöscht, das dem leichtgläubigen italienischen Volk so lange als
gelungener Anfang der Befreiung der unertösten Provinzen hin-
gestellt wurde . Vor diesem einzig dastehenden Erfolg werden für
immer die Lügen der Entente über den gesunkenen Kampfeswert
deutscher, österreichischer und ungarischer Truppen verstummen
müssen. 1

Im „Bcrl . Lokalanzeiger " heißt es: Die Hauptstadt des öster¬
reichischen Küstenlandes ist wieder in den Händen ihrer rechtmäßi¬
gen Besitzer. Der einzige namhafte Erwerb , den der verräterisch
begonnene Krieg den beutegierigen Italienern erbracht hatte , ist
ihnen wieder entrissen. Nicht viel länger als ein Jahr hat die
ganze Herrlichkeit gedauert . Mit dem Erfolg von 11 grauenhaft
blutigen Schlachten ist auch dieser einzige moralische und materielle
Gewinnposten, den Italien bisher aus feinem Verräter - und
Räuberkriege gezogen hat , verloren gegangen. Der glänzenden
Führung und der unvergleichlichen Tapferkeit ber verbündeten
Heere ist dieser Sieg zu danken, der außer seiner großen strategi¬
schen Bedeutung auch den ungeheuer wuchtigen moralischen Wert
hat , die Politik des heiligen Egoismus , die den Diebstahl an einem
vermeintlich Wehrlosen gepredigt hat , glänzend widerlegt und aus¬
giebig bestraft zu sehen.

Das „Berl . Tageblatt " meint : Wie auch einst der Spruch der
Geschichte lauten möge, niemand wird sagen können, daß Deutsch¬
land in diesem ungeheuren Krieg einen Augenblick lang von der
Verheißung aügewichen ist, zur Unterstützung seiner tapferen Ver¬
bündeten die ganze Macht des Reiches einzusetzen. Die entsprechen¬
den Kriegstaten bleiben als die großen Zeugnisse starker Bundes¬
treue . Ein erheblicher Teil aller politischen Weisheit liegt in dem
Sprichwort : Einigkeit macht stark!

Laut „Bert . Tageblatt " wurde die Zivilbevölkerung
von U d i n e darauf aufmerksam gemacht, daß Udine von dem
Feinde bedroht werden könnte und es deshalb den Einwohnern
freigestellt werde, die Stadt zu verlassen.

Der „Vorwärts " schreibt: Italien erlebt in diesen
Tagen die bitterste allerEnttäusch ungen.  Die
mühseligen, mit so vielem Triumphgeschrei aufgebauschten Erfolge
von elf verlustteichen Offensiven, die mageren Gewinne fast dreier
Kriegs- und Leidensjahre des Volkes — fortgeblasen und ver¬
nichtet! In ebenso vielen Tagen ! Wir sparen uns jeden Hohn
und Spott gegen Personen , die ohnehin gerichtet sind.

Brasilien.
Rio de Janeiro,  25 . Oktober. Meldung der Agence Ha-

vas . Kammer und Senat rakifizierien einsttmmig das Vorhanden¬
sein des Kriegszustandes zwischen Brasilien und Deutschland. Der
Präsident der Republik gab dieser Kundgebung seine Zustimmung.
Die Torpedabootszerstörer „Vstruchy" und „Matte Grosse" erhiel-Die Torpedobootszerstörer „Vstruchy" und „Matte Grosse" erhiet-
ten den Befehl, sich nach Bahia zu begeben, um von dein im Hasen
liegenden deutschen Kanonenboot Besitz zu ergreifen. Die Verhas-
tung der Besatzung des Kanonenbootes steht bevor.

Der Tauchöooikrieg.
Wba Berlin,  26 . Oktober. An der englischen Westküste

wurden durch unsere U-Boote wiederum sechs Dampfer versenkt,
darunter der bewasfnete englische Dampfer „Main ", sowie die eng¬
lischen Dampfer „Eskuero" und „w . 2TT. Barkley". Erster er hatte
nach Art der Explosion zu beurteilen Munition geladen, letzterer
führte Bier von Dublin nach Liverpool. Ferner waren unter den
versenkten Schissen zwei englische lies beladene Dampfer , von beueti
einer bewaffnet mar.

Der Chef des Admiralstabs der Marin «.

Anzeisen -Tsil.
Am 10. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend „Be¬

schlagnahme und Besiandserhebung von Stab -, Form - und Monier-
eijen usw." erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Deutschcn Reichs¬
anzeiger und in den Amtsblättern veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz.

Versteigeruugs -Anzeige,
Montan , den 3 . Dezember 1817 , nachmittags 2 Ubr-

■sw Mainz Kästet , im S »ale der Wirtictiait der Ebelente
Anrvn Wagner,  kaffen die Erben die zu den Nachlah¬
massen der Eheleute Anton Wagner gehörigen Grundstüctze, nämlich:

I. die in Mainz -Mastel gelegene
Flur T 9tr. 399—413 qm, Frühlinbsi« ße Nr. 15, in der seit 50 Jahren
eine bebannle. gutgehende Wein- uiid Gaflwirlichafl beirleben wird,

II. die in den Gemarkungen Mainz -Kattcl und Kosthcim
aelcrenen Aecker und Weinberge,

der 9lb!eilung wegen durch den Unterzeichneten 91o!ar unter günstigen
Bedingungen öffentlich im Eigentum versteigere.

Näheres ist bei dem umerzeichnetenNotar zu erfahren.
Mainz,  den 25. Oktober 19!7.

F _ D r . Bing,  Iustizrcii , (straffst. Notar.

1 €odes -Htr| eige*
Hllcn Verwandten, freunden und Bekannten die Idmicr;-

lichc Mitteilung' daß cs Gott gefallen bat, meinen treu-
bclorgten Gatten, unfern guten Vater, Schwiegervater und
Großvater, fstrrn

Georg Meilbacber
im 68. Lebensjahre zu sich in das heilere Jcnletis abjurufen.

Die trauernden I înterbiiebenen.
,7n deren Hamen:

frau Margarete Meilbäcber,
oeb. Gnders und Kinder.

Fochkeim, den 29. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 1. November,
nach dem Hockamte statt.

Dar. erste Seelenamt findet am Mittwoch, 31. Oktober,
morgens 71/« Uhr statt. 3221)

oder Haus
zu nttelen gesucht.

Angebote an dieF !l.-Exped!tion.

Schirm- und
SiM -AeparÄMMÄ

billigst bei 2243
Wutjabr , Aintorgasse.

Sejagspieis : monatlich
Lnngerlohn ; ju gleich
»hn» Bestellgeld, auch
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KmMche öek
der Stö6t hgi

Bcfat
Betrifft: kartossellsefernug d

Haushaltungen
Die Kreislartosfelstelle h<

flingsanweisungen (Aüssuhrgi
Landwirten ftir die Kellerlies
Ziesen. Die Kommissionäre
Weisungen (Ausfuhrgenehmigi
>°tt, spätestens bis zum 1. 7lo
jjerzeichneten Landwirten a.u:
kch dabei zu erklären , ob sie
Aengen restlos liefern könne
hält der Kommissionär bieienx
l°irt die Kartoffeln nicht liefet
svdann einen anderen Xitcfcec-
Ereiskartosselstelle für die L
'“««ere.
, kkönnen Landwirte , die
haben, eingetreieuer Hindern
Mzreit, so haben sie dies eben
Kommissionär zu melden, ?
hanär den Lieferschein; er l>a
'asseln durch Kraftwagen zu
, Da die .Haushaltungen i
o-r auf Kartoffelkarten oersc
^tirtosselnot die Anfuhr der
oentber beendet sein. Lcmdr
^ellerlieserung nicht cmsgesül
Kkäniie nicht ausgezahlt.

Bor der Anfuhr dec Kar
^isttgsanweisungen und Aus
'bis dem Bürgermeisteramt >
sihr gebucht. Für jeden Aue
,m enr lctstcn. Nach erfolgte
Oesecungscii!Weisungen aus >
werden re gemurmelt und !
'" die Wirtschaftskarten oliw
^scheinkgnnoen sind von dcr
hon, Kommissionär beim Ge!

Zur Vermeidung von lli
'•«» die Lieferer erneut dar,
'-erlesene Speisekartosfeln ,zi
w'cknen. Die Äreiskartofselsi

.feh ungen unnachsichtlich
Die Landwirte werden

'aubler karkossetrusfuhr gei
Kartoffeln — einerlei ob
'lamsierer und Schmuggler
eie Bedarfsgemeinden des
" 'legte Pflichttieferung zt

T »vl i
Atomar

(12. Fortsetzung.)
Das darfst Du nicht,

.. ssterzungen reden würdet
«djes über mich spricht um

O, dem würd ' ich bald
°o hoch, daß niemand

Wenn ich nicht gerade
tosirtz: sich keiner um mich

Du stehst ganz allein 1
. Meine Eltern sind län
osr, einen prachtvollen Me
^r taust seinen Erstgebore
">chl fohlen. Nun dachte «
euch kennen lernt!
. Sie sah, daß ihm eine
schwieg und lächerte ein tm
"ir w.becm achng nicht re

Nicht wahr , bis dahin
"ursxrechen!

Ich füge mich Deinen
Bedingung, daß ich noch e>

ja wohin?
Nach Althof, nach un
Wo liegt das beneide
O, ist mein Gerd in

>4, es auch nicht! Me'in
V.nmo! darfst Du noch l
füch. wenn Du Zeit hast.
müh ? fahren und nächste

Werde ich so lange c
. . Mußt cs versuchen, t
■®eitt» Liebe.
. Da nahm er sie in
"sgrelfe mich ja selbst n
"l>ert hastl Ick, sah dich

Ging mir es denn a
®Qran denken — ich, die
Offizier -

Der aber in der klei
Mck steht und es auch v

Schließlich mußte e
,.ni>e nehmen. Und als
'.uchelnd da, die gefaltete
|’>n mit all' der Tiefe, blos . -war sie ihm ergebet
jubelte ihr Glück >» die
Odilen,(fing klang ihre fe
lachendstem Ergüsse sei
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